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Beſtellungen werden von allen Reichs
poſtanſtalten angenommen

Im amtlichen Zeitungs Verzeichnis
uuder Saale Zeitung eingetragen

gar anverlangt eingehende Mannſtriyte
wird keine ähr Kübernommex
Rachdrud nur mit Quellenangabe

Saale Ztg gekattel

Halle a Sonntag 10 Oktober 1915

KriegsSonderausgabe

Abend Ansgabe

Saale Zeiun
Nennundvierzigſter Jahrgang
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Erſtürmung der ruſſiſchen Linien vor Dünghurg

Ganz Belgrad in unſerm Beſitz
WTB Großes Hauptquartier 19 Oktober
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

Die Ruſſen verſuchten die ihnen bei Garbunowka weſt
lich von Dünaburg entriſſenen Stellungen wiederzunehnen
es kam zu heftigen Nahkämpfen die mit dem Zurückwerfen
Jes Feindes endigten

Nördlich der Bahn Dünaburg Poniewicz weſilich von
Jlluxt wurden die feindlichen Stellungen in
etwa 8 Km Breite genommen Sechs Offiziere
750 Gefangene fielen in unſere Hand fünf Maſchinen
gewehre wurden erbeutet

e B K u k Kriegspreſſequartier 10 Okt
Sehr ſchwer war der Kampf um Belgrad Hier hatten

die Serben ſehr ſtarke Kräfte zuſammengezogen und zum
Widerſtand eingeſetzt Dennoch gelang es den Truppen die
im heftigſten Feuer der neuangelegten Befeſtigungen über
die Save geworfen wurden in den Nordteil der Stadt ein
zudringen und ſich dort feſtzubeißen dis Verſtärkungen nach

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold
von Bayern

Nichts Neues

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Südweſtlich von Pinsk iſt das Dorf Sinczyczy im Sturm

genommen Die Kavpulleriekämpfe bei Kuchocha Wola ſowie

in der Gegend von Jezierey dauern an
Auf der Front zwiſchen Rafalowka und der Bahn Kowel

Rowno wurden mehrfach Vorſtöße des Feindes abgewieſen
und 383 Gefangene eingebracht

Die Armee des Generals Grafen Bothmer ſchlug ſtarke

ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Tarnopol zurück

kamen Sie wurden wütend angegriffen und es entwickelte
ſich ein zwei Tage und Nächte andanernder
furchtbarer Rahkampf Jn ſeinem Verlaufe wurden
die Serben aber immer mehr zurückgedrängt bis ſie ſchließ
lich die Stadt ganz aufgeben mußten Die Verbündeten
nahmen ſofort von ihr Beſitz und auf der Zitadelle gingen
die öſterreichiſch ungariſche und die deutſche Fahne hoch
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1 uhr in
abends 6 Uhr Abbeſte lungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

müſſen ſchriftlich ertolgen

6 Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmal

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Stadt Belgrad und die im Südweſten und

Südoſten vorgelagerten Höhen ſind nach Kampf in unſerem
Beſitz

Auch weiter öſtlich wurde der Feind wo er ſtandhtekt

geworfen Unſere Truppen ſind im weiteren Vorſchreiten

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Höhe öſtlich von Souchez verloren die Franzoſen
einige Gräben und büßten ein Maſchinengewehr ein

Bei Tahure in der Champagne gewannen wir von
dem verlorenen Boden auf einer Frontbreite von etwa 4 Km
im Gegenangriff mehrere hundert Meter zurück

Oberſte Heeresleitung

e B Temesvar 10 Okt
Der Widerſtand der ſerbiſchen Truppen

gegen die in Belgrad eingedrungenen Verbündeten war dies
mal äußerſt ſtark und die öſterreichiſch ungariſchen und
die deutſchen Truppen haben hier gemeinſam Heldentaten
vollbracht Jn Temesvar wurde abends unter unbeſchreib
lichem Jubel der Bevölkerung die Einnahme Belgrads durch
militäriſchen Zapferſtreich und Feſtbeleuchtung gefeiert

Abreiſe des bulgariſchen Geſandten in Paris
WTB Paris 10 Okt Agence Havas Die bul

gariſche Geſandtſchaft hat geſtern abend Paris verlaſſen

Venizelos Neigung zum Vierverband
WTB Paris 10 Oktober Der ehemalige Volkswirt

ſchaftsminiſter im Kabinett Venizelos Michalokopulos er
klärte dem Athener Berichterſtatter des Matin Venizelos
und ſeine ganze Partei ſeien entſchloſſen geweſen die erſte
Gelegenheit auszunützen um ſich an die Seite des Vierver
bandes zu ſtellen Venizelos habe gehofft ſeinem Herrſcher
den ungeheuren Wert der Sicherheit ſeiner Politik beweiſen
u können aber es ſei ihm nicht gelungen Man müſſe die
ntwicklung der Ereigniſſe abwarten und hoffen daß die

Befürchtungen für Griechenland ſich nicht verwirklichen

Berliner Reiſe eines bulgariſchen Staatsmannes
ürich 10 Oktober Der ehemalige bulgariſche Finanz

miniſter Panajodow zeigt hieſigen e ſeine
reiſe nach Berlin im Auftrage ſeiner Regierung an

Alſo wohl zu politiſchen Zwecken Red

Die amerikaniſche Note an England
e B Amſterdam 10 Oktober Der Korreſpondent der

Morningpoſt drahtet aus Waſhington Die amerikaniſche
Note an England dürfte Anfang dieſer Woche abgeſandt
werden Jhre Sprache wird feſt ſein und die beſtimmte
Aufforderung der amerikaniſchen Regierung über die Un
geſetzlichkeit vieler engliſcher Handlungen
in der Ausführung der Blockade gegen Deutſchland erneut
betonen

Die U Bootbeute der letzten Woche
WTB London 10 Oktober Das Reuterſche Bureau

meldet amtlich Die Anzahl der Schiffe die in der am 6 Okt
endigenden Woche in engliſchen Häfen eingelaufen und aus
gelaufen ſind beträgt 1366 Acht Schiffe mit einem Tonnen
gehalt von insgeſamt 25 027 wurden verſenkt

Das Netz um England
c B Chriſtiania 9 Oktober Das amerikaniſche Blatt

Scientific American bringt genaue Angaben über die um
England gezogenen Netze zum Schutze gegen
die deutſchen Boote Danach geht ein Netz von
Dover nach der gegenüberliegenden franzöſiſchen Küſte ein
anderes von Portlandhill in der Nähe von Weymouth nach
dem Kap de la Hague in Frankreich Zwiſchen beiden liegen
260 Kilometer alſo ein genügend breiter Hürtel zu allen
Transporten Weiter wurde zum Schutze der Jriſchen
See ein Netz von Themull of Kintyre in Schottland nach
Jrland und eines von Carnſorepoint in Jrland nach Sankt
Davidshead in Wales gezogen Damit Handels und Kriegs
ſchiffe paſſieren können ſind in den Netzen eine Art Pforten
angebracht die geöffnet und geſchloſſen werden wie bei den
Pontonbrücken Dieſe Pforten die nur die britiſche Admi
ralität kennt werden ſehr häufig verlegt Da die Boote
bekanntlich bis 300 Fuß Tiefe tauchen können und der Kanal
nirgends tiefer als 265 Fuß iſt erſtreckt ſich das Netz bis
aufden Meeresgrund Der obere Netzrand liegt auf
Bojen Sowohl dieſer wie die untere Netzkante ſind von
beiden Seiten verankert ſo daß Sturm und Ebbe und Flut
die Lage des Netzes nicht verändern und das Netz nicht be
ſchädigen können Zur Sicherheit können die Ankerketten
etwas verkürzt werden ſo daß die Bojen ein paar Fuß unter
Waſſer niedergezogen werden Die Boote können dann
die Netze weder bei der Fahrt über Waſſer noch unter Waſſer
ſehen Stößt ein UBoot gegen das Retz ſo wird es in das
Netz verwickelt und ſo ſehr beſchädigt daß es eine Beute für
den Feind wird

Das Ganze iſt aber doch wegen der rieſigen Länge die
das Netz haben müßte ſchließlich nur ein Bluff Red

Was Amerika am Krieg verdient
T D Rotterdam 9 Okt Der Nieuwe Rotterdamſche

Courant bringt eine Statiſtik über die Vermehrung der
Waffen und Munitionsausfuhr aus Amerika in den Kriegs
fahren Dieſe Ausfuhr betrug im Jahre 1913/14 12 341 156
Dollar im Jahre 1914/15 67 802 270 Dollar hat ſich mithin
um 400 Prozent vermehrt Die Ausfuhr von Patronen ſtie
von 3 Millionen auf 71 Millionen von Pulver von U Mill
auf 5 Millionen von Exploſionsſtoffen von 1 Million auf
17 Millionen Feuerwaffen von 3 auf 9 Millionen Kriegs
artikel aus Meſſing von 4 auf 18 Millionen Nicht mit in

begriffen iſt alles indirekte Kriegsmaterial wie Automobile
uſw und der Export nach Kanada
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Die Ruſſen räumen Wolhynien
c B Krakau 9 Oktober Die Ruſſen bereiten die Räu

mung der reſtlichen Teile Wolhyniens vor Aus dem Bezirk
Shitomir mußten 200 000 Perſonen auswandern Aus
Oſtrow ſind 100 000 Perſonen und aus anderen Städten und
Bezirken 250 000 Perſonen nach den Gouvernements Kursk
und Jekaterinoslaw transportiert worden

Die Ruſſenfreunde verſchwinden in Bulgarien
Einer Sofiater Drahtmeldung der Köln Ztg zufolge

vollzieht ſich in Bulgarien ſeit das Ultimatum Rußlands
bekannt geworden ein Umſchwung bis weit in die ruſſen
freundlichen Kreiſe hinein Einer ruſſenfreundlichen Be
wegung im Lande iſt daher der Boden entzogen worden
namentlich die demokratiſche Partei Malinows nimmt
dieſen Standpunkt ein Die bulgariſche Regierung verfügt
heute über eine völlig ſichere Mehrheit in der Sobranje

Eine Million Vierverbandsgegner anf dem
Balkan

Der Bukareſter Korreſpondent der Köln Ztg drahtet
Die hieſige Beurteilung der militäriſchen Lage gipfelt in
der Annahme daß der Vierverband damit rechnen muß daß
an Soldaten der Mittelmächte Bulgariens und der Türkei
vie ten an der neuen Front aufmarſchieren
würde

Was will England dagegen überhaupt tun

Kämpfe um das Hohenzollernwerk
e B Amſterdam 10 Oktober Marſchall French meldet

Seit dem 4 September hat der Feind ununterbrochen unſere
neuen Laufgräben ſüdlich vom Kanal bis La mil
Granaten beworfen und wiederholt wütende Ang auſ
die Südſeite des Hohenzollernwerkes unternommen die von
uns beſetzt iſt Die Angriffe wurden abgeſchlagen

Deutſch engliſcher Gefangenenaustauſch

WTB Vliſſingen 9 Oktober Geſtern nacht trafen hier
30 ſchwerverwundete Deutſche aus England ein unter ihnen
ein Seeoffizier

Die Wiedereroberung von Belgrad



Wie der Tagesbericht entſteht
Jn der Fernſprechſtation eines deutſchen Generalkommandos

Einen intereſſanten Einblick in den Betrieb
der Fernſprechzentrale eines deutſchen Armee
kommandos bietet folgende Schilderung von Tre
benius die wir dem entnehmen

Rrrrrrr Leiſe raſſelnd fiel die Klappe am Klappen
ſchrank Tr Fernſprechſtation des Generalkommandos vom

K

Hier Vermittelung Generalkommando meldet ſich der

Telegrapbig am Klappenſchrank 9Hier Feldflieger Nr Jch möchte Herrn Major
ſprechen

Wen darf ich melden
Beobachter Leutnant
Jch werde rufenJm ehemaligen Bibliothekzimmer des alten prächtigen

Schloſſes iſt der Generalſtab des K zur Beratung
verſammelt Auf langer Tafel liegen Karten Pläne und
Skizzen bunt durcheinander Eifrige Diskuſſion Da ſchrillt
plötzlich der Wecker des Feldfernſprechers ſehr vernehmlich
durch den hohen Raum

Hier Major
Hier Beobachter Leutnant Geſtatten Herr Major

eine Meldung
Tag mein lieber Na was gab s denn zu ſehen
Guten Tag Herr Major Diesmal war s außerordent

lich lohnend Zuerſt überflogen wir wie Herr Major heute
morgen befohlen die feindlichen Stellungen bei Ct
wandten uns dann über den Wald bei S zur Haupt
chauſſee folgten dieſer bis zum Eiſenbahnknotenpunkt St
P und gingen dort den Bahnhof umkreiſend auf etwa
1000 Meter herab Schon auf der Chauſſee dicht hinter
V konnte ich ſtarke Trupps Jnfanterie jeder etwa
ein Bataillon ſtark in kurzen Abſtänden marſchierend ſichten
Marſchrichtung vorderſte Front Bei unſerer Annäherung
ſuchten ſich die Trupps möglichſt unter den Bäumen zu
bergen um ſich unſerer Beobachtung zu entziehen Etwa
2 Kilometer weiter ungefähr dort wo der Feldweg zu dem
Wäldchen bei Höhe 138 abzweigt marſchierten zwei Batterien
Artillerie Allem Anſchein nach ſchwere Feldhaubitzen Jn
eiliger Fahrt kamen ferner 20 Laſtautos mit Anhängern von
der Station herangeſauſt Die Dinger waren jedoch über
dacht ich konnte daher nichts weiter ſehen Ueber der
Station angekommen beobachtete ich einen äußerſt regen
Zugverkehr Aus zwei Zügen wurden Truppen ausgeladen
Wir gingen auf ungefähr 1000 Meter nieder und ich machte
dann 11 Aufnahmen Jch habe ſie gleich nach der Rückkehr
um Entvwickler gegeben und laſſe die Abzüge dann ſofort
errn Major zuſtellen Da wir lebhaft beſchoſſen wurden

mußten wir wieder höher gehen Jch beobachtete noch eine
Zeitlang und dann kehrten wir auf ſchnellſtem Wege zurück
um Herrn Major die Meldung erſtatten zu können Die
Stärke der auf der Station ausgeladenen Truppen ſchätze ich
auf zwei Regimenter ausſchließlich der bereits auf der
Chauſſee marſchierenden Abteilungen Dies wäre in Kürze
alles Herr Major

Jch danke mein lieber Auf Wiederhören
Auf Wiederhören Herr Major

Auf unſerer Fernſprechſtation herrſcht der übliche leb
hafte Betrieb Fernſprüche und Ferngeſpräche werden in
bunter Reihenfolge erledigt Bald wichtigen bald minder
wichtigen Jnhaltes bald dienſtlich bald rein privaten
Charakters Da raſſelt plötzlich am Klappenſchrank die
Klappe des Teilnehmeranſchluſſes der zur Operations
abteilung des Armee Oberkommandos führt Behender noch
als ſonſt ſchaltet ſich der Telegraphiſt vom Klappenſchrank
ein

Hier Vermittelung
Hier Oberſt Jch möchte das Große Hauptquartier

Operationsabteilung
Jch werde rufen Herr Oberſt

Die Leitung die über einige weitere Stationen hinweg
zum Etappenhauptort der Armee und von dort aus als
direkte Leitung zum Großen Hauptquartier führt iſt gerade
anderweit in Anſpruch genommen Doch erbarmungslos
ſchiebt ſich der vom Klappenſchrank dazwiſchen Energiſch
dreht er die Kurbel des Jnduktors

Das Armee OberHier Vermittelung K
kommando wünſcht mit dem Großen Hauptquartier zu
ſprechen Jch trenne

Widerſpruchslos fügen ſich die beiden Parteien die eben
die Leitung beſetzt hielten Generalkommando und Divi
ſionsſtab müſſen zurückſtehen hinter der Armee Oberleitung
Wie ein Wirbelwind fegt der Telegraphiſt vom Klappen
ſchrank auf der Vermittelungsſtation die ganze Strecke rein
Seinem energiſchen Ruf Dringendes Operationsgeſpräch

O K und Gr Qu wagt niemand zu wider
prechen Noch iſt keine Minute vergangen da tönt es durch

den Draht
Hier Zentrale Großes Hauptquartier
Hier Vermittelung K Herr Oberſtwünſcht Operationsabteilung
Jch werde rufen

Beide Zentralen rufen gleichzeitig ihre Operationen
obteilung an Beide melden ſich Das Geſpräch beginnt
Niemand wer immer es ſei darf jetzt den Verkehr zwiſchen
der höchſten und der nachfolgenden Kommandoſtelle des Feld
heeres unterbrechen Wenn ein dreimaliges Abläuten die
Beendigung des Geſpräches anzeigt lauſchen die Tele

auf den Zentralen und Zwiſchenſtationen in den
Fernröhren hinein fragen zweimal Wird noch ge
ſprochen und wenn ſich darauf niemand mehr meldet
wird die Leitung für den geſamten übrigen Verkehr wieder
freigegeben

Jn fröhlicher Unterhaltung ſitzen wir im Nebenraume
der Fernſprechſtation Das elektriſche Licht ein Luxus
wie ihn nur ein vielmonatiger Stellungskrieg zuwegebringen kann iſt bereits n Da hebt der dienſt
habende Kamerad den Vorhang der den Stationsraum vom
Schlaf Wohn Koch und Waſchraume trennt alles iſt
in einem Zimmer untergebracht und gibt mir verſtohlen
einen Wink Neugierig und verwundert ſchlüpfe ich durch
den g Stumm deutet der Kamerad auf einen Fern
ſpruch aus der Heimat den er ſoeben aufgenommen Jch
leſe Telegraphiſt Karl F Station J Heinerle
heute morgen geſtorben Hedwig Betroffen ſehen wir
uns in die Augen Der dem das Telegramm zugedacht iſt
ſitzt hinter dem Vorhang und beteiligt ſich an der Unter
haltung Noch heute morgen nach Empfang der Feldpoſt
hatte er uns erzählt daß es ſeinem Jüngſten wieder einiger
maßen beſſer ging Freilich der Brief war fünf Tage unter

J wegs geweſen und der Fernſpruch war erſt vor einigen
Stunden aufgegeben Nun der grauſige Würger doch
ſein Opfer gefordert Manchen Fernſpruch dieſer oder ähn
licher Art hatten wir ſchon aus der Heimat aufgenommen
Hatten von Todesfällen und ſchweren Erkrankungen aber
auch von glücklich vollzogenen Stapelläufen kleiner Welten
bürger Kenntnis erhalten Hatten teilgenommen am Un
glück und an der Freude wie man das eben bei fremden
Menſchen zu tun pflegt Doch diesmal traf das Unglück
einen aus unſerer Mitte einen liebgewonnenen Kameraden
mit dem wir ſeit Kriegsbeginn alle Freuden und Leiden des
Feldzuges geteilt hatten Es traf einen deſſen Bruder vor
kurzem gefallen war deſſen Schwager in engliſcher Gefangen
ſchaft ſchmachtete deſſen junges Geſchäftsunternehmen durch
den Krieg faſt ruiniert war und deſſen jüngſter Sohn nun
auch noch eine Beute des Todes wurde

Wir beſchloſſen unſerem Kameraden den unglückſeligen
Fernſpruch erſt bei Antritt ſeines Nachtdienſtes auszu
händigen damit er allein ſein könne mit ſeinem Schmerz

r

Der Badezug
Jo was is denn dös Kann dös aa ſei A Bade

zug So denkt Franzl der biedere Landwehrmann als
der Feldwebel bekannt gibt daß morgen früh um 9 Uhr die
Kompagnie antritt um auf den Bahnhof zum Badezug zu
marſchieren Seine Erwartungen ſind nicht ſehr hoch ge
ſpannt und faſt ärgert er ſich daß es im Ruhequartier
wieder neuen Dienſt gibt und man nicht einmal mehr das
Recht hat ſeinen wohlerworbenen Schmutz nach eigenem
Gutdünken los zu werden Schließlich aber rechnet Franzl
doch auf ein paar im Zug aufgeſtellte Waſſerkübel in denen
es zur Not nach langem Warten möglich ſein wird den vom
Schützengraben am meiſten mitgenommenen Körperteil die
Füße zu reinigen

Die Kompagnie kommt am Bahnhof an
Da ſteht das Zügle
Herrgott ein Hochgefühl einmal wieder einen Per

ſonenwagen beſteigen zu dürfen Ein Unteroffizier teilt
die erſten achtundvierzig Mann in acht Gruppen zu ſechs ein
und jede Gruppe beſetzt alsbald ein Abteil

Franzl ſteigt ein und denkt nur an die Parole
Heimat

Doch ſeltſam das Zügle fährt nicht ab Der gutge
heizte Wagen dritter Klaſſe iſt recht bequem und geräumig
Er iſt belgiſch überall ſteht niet rooken und niet ſpuwen
was Franzl ſofort in ein klaſſiſches Deutſch überſetzt Man
beginnt ſich zu entkleiden Aber nirgends im Wagen Brauſen
und Wannen das einzige was mehr als ſonſt darin iſt
ſind Kleiderhaken an jedem der 48 Sitze Wo bleibt das
Bad denkt Franzl der ſich ungern frozzeln läßt Da ent
deckt er in einer Ecke ein großes Plakat mit der Aufſchrift

Nur Seife ins Bad kein Handtuch Mit geländegeübtem
Blick ſchließt er daraus daß es dort in der Nähe doch zum
Bad gehen muß Die Auskleiderei iſt beendet und unſer
Franzl ſchließt ſich im Adamskoſtüm nur mit der unzertrenn
lichen Erkennungsmarke und aus Verſehen mit dem
leeren Bruſtbeutel bekleidet in der Hand die verlangte
Seife dem Gänſemarſch der Kameraden an welche ſich durch
den ſchmalen Wagengang auf einem Holzroſt ganz wie im
Schützengraben in den nächſten Wagen begeben Jo wos
is denn dös ſo ertönt nochmals der Ruf diesmal nicht des
Zweifels ſondern des höchſten Erſtaunens Und es reißt
ihn mit als die ganze Geſellſchaft im Sturm die drei anein
ander ſtoßenden Güterwagen beſetzt welche nach Zugart
an drei bei belgiſchen Güterwagen beliebten Oeff
nungen der Stirnſeiten miteinander verbunden ſind Von
ſelbſt ohne Kommando ſtellt ſich jeder unter eine der an der
Decke angebrachten Brauſen und möchte am liebſten gleich
öffnen und loslaſſen Auch Franzl ſchaut an die Decke und
ſucht nach einem Hahn bis die Brauſe plößtzlich zu fließen
beginnt und er gleich eine Ladung Waſſer in Naſe und
Mund bekommt Ein Freudengebrüll der geſundeſten und
verwegenſten Naturlaute geht durch die Reihen Und immer
wärmer und ſtärker ſtrömt das Waſſer von oben Der
Schmutz des Körpers beginnt in dieſem Hagel von Strahlen
langſam ſich umzuordnen bis ſein vollſtändiger Rückzug nach
unten entſchieden iſt Plötzlich hört das Waſſer auf zu
fließen Es ertönt ein Kommando Einſeifen And alles
reibt und putzt kameradſchaftlich ſteigt man ſich ſcheuernder
weiſe auf den Buckel gegenſeitig hinauf bis die Brauſe aufs
neue einſetzt und gründliche Arbeit macht Dös is ſchöner
als der ganze Kriag äußert ſich Franzl vergnügt ein
anderer meint So darf s den ganzen Tag regnen und
wieder einer wünſcht ſich daß jetzt eine engliſche Suffra
gettenkompagnie aufmarſchieren tät Doch iſt es keine Zeit
zu philoſophieren Draußen warten ſchon neue Badeluſtige
Es geht zurück in den Ankleidewagen Nach wenigen
Minuten hüpft einer nach dem anderen verjüngt und be
geiſtert die Trittbretter hinab um einer neuen Gruppe von
48 Mann Platz zu machen Jn 20 Minuten hat ſich die ganze
Baderei vollzogen

Dieſer Badezug iſt in Wirklichkeit eine außerordentlich
hygieniſche Tat Jn den erſten vier Wochen da er in dem
Korps umlief von dem und für das er gemacht worden iſt
hat er nicht weniger als 12 559 Soldaten die Wohltat dieſer
gründlichen Körperreinigung verſchafft Er fährt mit ge
legentlichen Pauſen zur Generalreinigung im Bereiche des
Korps unterbrochen hin und her und nimmt Aufſteſlung auf
den Bahnhöfen wohin die Truppen aus den Ruhequar tieren
anmarſchieren Ohne daß mit dem Waſſer geſvart werden
muß können gut 800 Mann an einem Tage gebadet werden
d h mit einer Füllung des Keſſelwagens in dem das Waſſer
mitgeführt wird Dazu kommt noch als Tagesleiſtung die
durchſchnittlich zehnmalige Füllung der Offizierswanne die
der Zug noch mit ſich führt Der Keſſelwagen der an die
Lokomotive und den Tender ſich anſchließt iſt ein franzö
ſiſcher Spritwagen Die übrigen Wagen drei Güter und
zwei Perſonenwagen ſind belgiſch wie die Lokomotive die
den poetiſchen Namen Nixe jetzt führt Der Waſſerwagen
mit 17,3 Kubkimeter Jnhalt wird jeden Abend an einer
ausgiebigen Waſſerſtelle wohin ihn die Lokomotive führt
gefüllt Das Waſſer wird durch Friſchdampf der Lokomotive
leicht vorgewärmt in der Hauptſache aber erſt im Augenblick
des Verbrauchs dutch Zuleitung von Dampf auf die ge
wünſchte an einem Thermometer von außen lesbare Tempe
ratur gebracht Das erwärmte Waſſer in der Regel auf
36 Grad Celſius wird durch Luft und Dampfdruck in die
Brauſen gebracht und I vermittels Röhren welche unter
den drei Güterwagen durchlaufen und für jeden ſenkrechte
Abzweigungen haben Die Brauſen hängen in regelmäßigen
Abſtänden an der Decke es ſind im ganzen 38 die jedoch ſo
ſtark ſtreuen daß auch zwei Mann unter eine ſich ſtellen

können Die Güterwagen ſelber ſind im Jnnern mit durch
ehender Dampheizung verſehen und haben Bänke zum Aufſelten der Füße und Wandbretter zum Auflegen der Seife

Jm vorderſten Güterwagen iſt ein kleiner abgetrennter
Raum als Offiziersbad eingerichtet Eine große Email
wanne Brauſe und ſonſtige Badebequemli keiten füllen den
Raum praktiſch und behaglich aus Den Schluß des Zuges
bildet ein an den Aus und Ankleidewagen ſich anſchließen
der Perſonenwagen zweiter Klaſſe der ſogenannte Dienſt
wagen in dem das Perſonal des Badezuges wohnt und
ſchläft nämlich ein Führer ein AUnteroffizier zwei Mann
ein Lokomotivführer und ein Heizer

Der Badezug iſt von Mannſchaften der Fernſprechabtei
lung des Korps in einer in deſſen Bereich gelegenen Fabrik
aus lauter einheimiſchem Material in wenig Wochen ein
gerichtet worden Eine Truppe7 die alle drei Wochen zu
dieſem erfriſchenden Bad kommt hat nun ſicherlich an Lei
ſtungsfähigkeit vor denen etwas voraus welchen dieſe Wohl
tat nicht zugeführt werden kann Prof Größler

Aus der Liller Kriegszeitung

Kriegs Allerlei
Deutſche Kunſt im franzöſiſchen Gefangenenlager

Die Zeitſchrift Kunſt und Künſtler ſchreibt in ihrer
neueſten Oktober Nummer Der verwundete in franzöſiſche
Gefangenſchaft geratene Berliner Maler Ernſt Gabler ſchreibt
von BelleJſle en Mer daß es ihm den Verhältniſſen ent
ſprechend gut ergeht Er ſchreibt u Vor einem der Nach
barzelte ſitzt der Berliner Bildhauer Gerſtel und ſchnitzt
Holzfiguren kann ſich auch Aufträgen wie des Einſchnitzens
von Namen in Tabakspfeifen nicht entziehen Jch habe
orträtaufträge bei denen auf gute Ausführung der UniMem und der Ordensabzeichen Wert gelegt wird

Hindenburg ſärr gutte Vorgeſetzter
Ein hübſches Hindenburg Geſchichtchen berichtet die in

Kattowitz erſcheinende Monatsſchrift Oberſchleſien Saßen
da im Garten des erſten Gaſthofes einer bedeutenderen Stadt
Oberſchleſiens ein Geſchäftsreiſender mit einem Geſchäfts
freunde und deſſen bildhübſcher Frau im Geſpräch beiſammen
als ſich die Nachricht verbreitete angelangt
und nehme im Speiſeſaal des Gaſthofes das Ibendeſſen ein
Natürlich begab ſich das Kleeblatt gleich hinein und in der
Tat beſtätigten bratentragende Ordonnanzen daß die Mit
teilung ihre Richtigkeit habe noch mehr durch die halb
offen ſtehende Tür des Speiſeſaales waren der große Feld
herr und ſein Generalſtab deutlich zu beobachten Begeiſtert
og der Geſchäftsreiſende eine Anſichtskarte die er als

uſter in der Brieftaſche führte heraus und verglich das
darauf gedruckte Bildnis des Befreiers von Oſtpreußen mit
dem OHriginal Da blitzte ein genigler Gedanke durch den
Kopf der ſchönen Frau Da müßte Hindenburg ſeinen
Namen drunter ſchreiben platzte ſie heraus Eine vorüber
eilende Ordonnanz hört das und ruft der Generaloberſt
das war Hindenburg damals werde das ſicher tun ſei er

doch ein ſärr gutte Vorgeſetzter Zwei in der Nähe ſtehende
Damen die junge Tochter des Wirtes und eine reiferen
Alters treten näher und als die Ordonnanz wiederkehrt
und den Bratenteller auf den Anrichtetiſch an der Tür
ſtellend herüberruft Alſo Madam wo ſoll ſich der Herr
Genexaloberſt Exzellenz hinſchreiben auf Jhrer Karte da
legen die drei oberſchleſiſchen Grazien trotz des Einſpruches
der anweſenden Herren drei Karten auf den Teller mit dem
ſich die Ordonnanz nach der Mitte der Tafel begibt Durch
den Spalt der geöffneten Flügeltür ſchauen ihm die am Ein
gange Zurückgebliebenen mit begreiflicher Spannung nach
Wahrhaftig der Musketier legt dem Generaloberſten den
Teller vor und ſpricht zu ihm wahrhaftig der berühmteſte
Mann der Gegenwart läßt ſich das Schreibzeug reichen und
unterzeichnet die Karten O Wonne Die Ordonnanz
kommt zurück und händigt die nunmehr die eigenhändige
Aufſchrift von Hindenburg Generaloberſt X den 21 Sep
tember 1914 tragenden Karten den drei Bittſtellerinnen
aus mit den Worten Jch habe Exzellenz gebeten die drei
Karten zu unterſchreiben und geſagt es iſt für drei junge
Damen wo eine überhaupt ſärr ſcheen iſt Die Ordonnanz
erhält drei große Silberſtücke von den drei glücklich Be
ſchenkten Aber Exzellenz hat geſagt bemerkte jetzt der
Soldat daß er nicht mehr Anterſchriften geben wird auch
nicht wo die Damen ſärr ſcheen ſind Aber ſchad t nichts
fügte er beſchwichtigend hinzu iſt Hindenburg wirklich ſärr
gutte Vorgeſetzter

Ein ſalomoniſches Urteil
Eine zumindeſt merkwürdige Entſcheidung fällte jüngſt

der Brooklyner Richter Norman Dike Unter der Anklage
des verſuchten Mordes ſtand ein berüchtigter italieniſcher
Schießbold namens Piſciotta vor Gericht Der Richter wollte
ihn zunächſt für ein Jahr ins Zuchthaus ſchicken Als er
aber erfuhr daß der Jtaliener gern nach dem Lande der
Zitronen gehen wollte um bei der Vernichtung des Erb
feindes mitzuhelfen ſchien ihm das ſo zu imponieren daß er
folgende echt neutrale Entſcheidung traf Der Angeklagte
ſoll binnen 30 Tagen zu Protokoll erklären ob er an der
Alpengrenze die Muskete ſchultern will oder ob er es vor
zieht ein Jahr in der Einſamkeit der Zuchthauszelle zu ver
bringen Die Entſcheidung dürfte dem Mordgeſellen nicht
allzu ſchwer geworden ſein beſonders da man auf dem Wege
nach Jtalien ſehr viele Gelegenheiten haben dürfte auf die
eine oder andere Weiſe zu entwiſchen

Beſoffen

Ein Züricher Mitarbeiter ſchreibt der V Mein
deutſchſchweizeriſcher Bekannter hatte es brühwarm von
einer Reiſe in die welſche Schweiz zurückgebracht So tief
ſei die Stimmung bei den deutſchen Soldaten geſunken daß
ſie zum Stürmen überhaupt nur mehr gebracht werden
können wenn ſie ſich vorher in der ausgiebigſten Weiſe Mut
angetrunken hätten Ganz beſonders treffe das auf baye
riſche Regimenter zu Und was ich nun dazu ſage Da
müſſen Sie den Ober Joſef fragen ſagte ich der iſt aus
München und infolgedeſſen zuſtändig Alſo wurde der Ober
Joſef herbeigewinkt und feierlich gefragt Was ſagte er
veſoffen ſollen die Bayern beim Stürmen ſein fur ſo ſau

dumm halten Ste die Vie müßten ja veſoſſen jein wenn
ſie beſoffen wär

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Säpitlich in Halle a S
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